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Wort zum Sonntag
Von Aletta W. Dahlhaus

Aletta W. Dahlhaus
ist Pfarrerin der Ev.
Kirchengemeinde.

Erntedankfest 2014: die Altäre in
den Kirchen werden dieses Wo-
chenende wieder reich ge-
schmückt mit Blumen, Früchten
und Getreide sein. Vielleicht auch
mit den Symbolen, die für andere
gute Gaben Gottes stehen: für das
Zuhause, die Arbeitsstelle, für die
Liebe in unserem Leben, für
Frieden und Geborgenheit. Für all
das, an dem wir zwar mitwirken,
das wir aber letztlich nicht in der
Hand haben - Gaben Gottes: »Alle
gute Gabe kommt her von Gott,
dem Herrn, drum dankt ihm Dank
und hofft auf ihn.« So werden wir
in den Kirchen singen.

Erntedankfest 2014: Es war ein
reiches Jahr. Die Obstbäume tru-
gen prächtig, Getreide und Mais
sind gut in die Scheunen gekom-
men. Gleichzeitig ist in vielen
Gärten das Obst unter dem Baum
verrottet, Tonnen von Brot und
Brötchen wurden wie viele andere
essbare Lebensmittel »für die
Tonne« produziert. Mehr als die
Hälfte unserer Lebensmittel land-
et im Müll, die meisten schon auf

dem Weg vom Acker in den
Laden. Ein Großteil wird wegge-
schmissen, weil im Supermarkt
das Brotregal bis 20 Uhr oder
Büffets bei Feiern bis
zum Schluss appetitlich
gefüllt sein müssen.
Obst und Gemüse mit
Druckstellen oder Le-
bensmittel kurz vom
Mindesthaltbarkeitsda-
tum sind nicht verkäuf-
lich. Das Essen im hei-
mischen Kühlschrank
vergammelt, weil man
gerade Lust auf etwas
anderes hatte oder zu
viel gekauft hat. Mit
meinen Schülern und
Schülerinnen im Be-
rufskolleg habe ich den Selbstver-
such gemacht und war erschro-
cken, wie viel Lebensmittel auch

in meinem eigenen Haushalt weg-
geworfen werden. 

Dankbarkeit gegenüber dem,
der uns all diese Lebens-Mittel

geschenkt hat, sieht an-
ders aus. Auch Respekt
vor denen, die mit ihrer
Arbeit diese Lebens-
mittel produziert ha-
ben, oder vor den Res-
sourcen, die für die
Produktion nötig wa-
ren, fehlt. »Liebe will
ich, nicht Brandopfer.«
So heißt es von Gott
(Hosea 6,6). Ich über-
setze es an diesem Ern-
tedankfest für mich:
»Taten will ich, nicht
Lippenbekenntnisse.«

Dankbarkeit für die guten Gaben
Gottes in meinem Leben, das ist
eine Lebenshaltung. Sie endet

nicht, wenn der Erntedankaltar
abgeräumt wird. 365 Tage im
Jahr können wir unsere Dankbar-
keit gegenüber Gott zeigen. Wir
können verantwortungsvoll Le-
bensmittel einkaufen (auch mit
»Schönheitsfehlern«) und ver-
brauchen. Wir können Nahrung
verarbeiten und teilen, ob in der
Nachbarschaft oder durch eine
Notiz bei Facebook. Wir können
einüben, dass Nahrung bei Feiern
oder beim Einkauf auch mal
»aus« sein darf. Und es macht
Spaß, wieder neu kreativ zu
werden und zu entdecken, was
man mit Resten so alles auf den
Tisch zaubern kann. Das geht
sicher nicht von heute auf mor-
gen. Daran muss man sich auch
immer wieder erinnern, damit
man nicht in den alten »Wegwerf-
schlendrian« kommt. Das weiß
ich aus eigener Erfahrung. 

Erntedankfest 2014 – ich lade
Sie ein, Gottes Gaben wieder neu
zu entdecken. Genießen Sie sie –
mit Dankbarkeit.

Ihre Aletta W. D a h l h a u s

Stadt lässt
Boden reparieren
Verl (WB). In der Verler Klein-

schwimmhalle ist der Hubboden
defekt. Die Reparatur ist Angaben
der Stadt zufolge für die Herbstfe-
rien vorgesehen, sodass die Halle
von Montag, 6. Oktober, bis ein-
schließlich Freitag, 17. Oktober,
geschlossen bleibt. Ab Montag, 20.
Oktober, öffnet das Bad geöffnet.

»Eine-Welt-Team«
verkauft Minibrote

Verl-Kaunitz (WB). Das Kaunit-
zer »Eine-Welt-Team« verkauft am
Samstag und Sonntag, 4. und 5.
Oktober, nach den Gottesdiensten
an der Kirche St. Marien Minibrote
für das Projekt Malawi-Kaunitz-
Kasantha. Auch in Kasantha wird
Erntedank gefeiert, denn die Ernte
ist dank der Spenden aus Kaunitz
ungewöhnlich gut ausgefallen. 

Sänger erkunden Mosellandschaft und singen in Trierer Kirche
»Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah?« Diese
Frage hatten sich wohl die Verantwortlichen des Männergesangvereins
»Liedertafel« gestellt, als sie die diesjährige Chorreise geplant haben.
Gerd Fischer, gebürtiger Trierer, und Martin Jennen – beide Sänger des
Männergesangvereins – waren für Planung und Durchführung der Reise
verantwortlich. Die Vier-Tage-Reise hat den knapp 40 Sängern mit ihrer

Chorleiterin sehr gefallen. Es ging an die Mosel und nach Trier. In der
Trierer Kirche St. Gangolf haben die Verler in einem Gottesdienst
gesungen. Auch die Geselligkeit kam bei der Reise nicht zu kurz. Bei
vielen Gelegenheiten wurde spontan gesungen. Mit einem Umweg auf
der Rückreise wurde noch in der Kaiserstadt Aachen Halt gemacht. Die
Besichtigung des Kaiserdomes war der letzte Programmpunkt.

Einen Adventsbasar gibt es noch, danach macht der
Bastelkreis Sürenheide Schluss. Es fehlt Nachwuchs.
Zur Gruppe gehören (von links) Gisela Schober, Anita

Colberg, Anita Kade, Erna Lipka, Hanna Lorenz,
Marga Schober, Christa Glaser, Anneliese Ruff, Edith
Lenz und Ilse Schmidt.  Foto: Renate Ibeler

Nach 42 Jahren ist Schluss
Nachwuchs fehlt: Sürenheider Frauen stellen ihren Bastelkreis und den Adventsbasar ein
V e r l - S ü r e n h e i d e  (ibe).

Nach 42 Jahren ist Schluss. Der
Adventsbasar in der Auferste-
hungskirche in Sürenheide wird
am Samstag und Sonntag, 15.
und 16. November, letztmalig
stattfinden. Die zwölf Frauen –
alle schon jenseits der 70 Jahre
– treffen sich danach nur noch
zum Kaffeetrinken.

»Es muss alles raus«, sagt Ilse
Schmidt vom Bastelkreis Süren-
heide mit etwas Wehmut in ihrer
Stimme. Deshalb werde es sogar
viele Schnäppchen geben. Die Ent-
scheidung hat sich die Frauen-
gruppe nicht leicht gemacht. »Wir
haben uns sehr schwer getan, den
vorweihnachtlichen Basar einzu-
stellen«, so Ilse Schmidt. Gemein-
sam mit Christel Sturmhövel hat
sie das Bastelteam viele Jahre lang
geleitet.

Anfangs waren es noch etwa 20
Frauen, die für einen guten Zweck
Handarbeit gemacht und gebastelt
haben. In den zurückliegenden 42
Jahren seien viele edle und liebe-
voll angefertigte Tischdecken, Har-
danger, Weihnachtsgestecke, Ket-
ten, Pullover oder andere Dinge
entstanden und im November über
den Verkaufstisch gegangen. Nach
Abzug der Materialkosten sei pro

Basar immer ein Spendenbetrag
von einigen hundert Euro für die
Arbeit in der evangelischen Kir-
chengemeinde übrig gewesen. Da-
von profitierten zum Beispiel die
Senioren, der Chor oder ein Pro-
jekt in Tansania. Die Altardecken
in der Sürenheider Auferstehungs-
kirche, die Bestuhlung oder ein

Bild für die Kirche gehören auch
zu den Beiträgen der Bastelgrup-
pe. »Heutzutage ist die Nachfrage
nach handwerklicher Kunst nicht
mehr so groß«, räumt Hobbybast-
lerin Ilse Schmidt ein. Junge Frau-
en hätten sich für eine Fortsetzung
nicht gefunden. Das gesamte Team
des Bastelkreises (Anita Colberg,

Christa Glaser, Hanna Lorenz,
Edith Lenz, Anita Kade, Annelene
Greulich, Gisel Schober, Erna Lip-
ka, Anneliese Ruff, Marga Schober,
Ilse Schmidt und Christel Sturm-
hövel) will versuchen, beim letzten
Adventsbasar alle Restbestände zu
verkaufen. Zusätzlich backen die
Frauen Kuchen.

Diese Werke sind »abgefahren«
Eine Auswahl an Gemälden, Zeichnungen, Plastiken, Installationen und
Einspielungen zeigt die Gruppe Indivisuell aus dem Kunstkreis Kaunitz
von Samstag, 11. Oktober, 14 Uhr, an im »Alten Bahnhof«. Neun Tage
lang sind die Werke unter dem Titel »Abgefahren« dort zu sehen. Die
Ausstellung ist zu folgenden Zeiten geöffnet: montags bis freitags, 17
bis 19 Uhr, samstags, 14 bis 20 Uhr, und sonntags, 11 bis 18 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Die Ausstellung mit Werken von (Foto, von links) Marga
Kleimann, Uschi Bracker, Petra Wagener und Petra Berenbrinker sowie 
Iris Borgolte (sitzend) ist bis Sonntag, 19. Oktober, geöffnet.

Dorfgemeinschaft trifft sich
Verl-Kaunitz (WB). Die Kaunitzer Dorfgemeinschaft

trifft sich am kommenden Montag, 6. Oktober, 19.30
Uhr, zu ihrem nächsten Monatstreff in Kaunitz im
»Alten Bahnhof« (Holter Straße). Interessierte, die in
der Dorfgemeinschaft Kaunitz mitarbeiten wollen, sind
dazu eingeladen.

Fit für den Skiurlaub
Verl (WB). Für Wintersportler bietet die Volkshoch-

schule von 24. Oktober an zusätzlich zum bisherigen
Programm einen Kurs Skigymnastik an. Der Kurs ist
freitags, 18.30 bis 19.30 Uhr, in der VHS, Bahnhofstra-
ße 11a. Anmeldungen sind möglich beim Bürgerser-
vice Verl unter � 0 52 46 / 96 11 96.
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Verler Zeitung

Geschäftsstelle Gütersloh, Stren-
gerstraße 16-18, Telefon 05241/
87060 und Sa. 9.30 bis 12 Uhr
Uhr, geöffnet.

Notdienste
Bad-Apotheke, Herzebrocker Str.
28, Telefon 05241/28470, Fr. 9 bis
9 Uhr, geöffnet.
DocMorris Apotheke in der Spie-
kergasse, Spiekergasse 1, Telefon
05241/15940, So. 9 bis 9 Uhr,
geöffnet.
Sonnen-Apotheke, Oststr. 24, Tele-
fon 05250/970500, Sa. 9 bis 9 Uhr,
geöffnet.
Ärztlicher Notfalldienst außerhalb
der regulären Sprechzeiten: �
01 80 / 50 44 100 (gebührenpflich-
tig); bei Notfällen � 112.

Entsorgung
Wertstoffhof, Westfalenweg 20, Sa.
8 bis 13 Uhr, geöffnet, Sa. 8 bis 13
Uhr, geöffnet.

Rathaus/Bürgerbüro
Rathaus Verl, Paderborner Straße
5, Telefon 05246/961196 und Sa.
9.30 bis 12 Uhr Uhr, Bürgerservice
geöffnet.

Büchereien
Bibliothek, Hauptstraße 15, Tele-
fon 05246/9252320 und Sa. 10 bis
13 Uhr Uhr, geöffnet.

Veranstaltungen
Schützenbruderschaft St. Georg
Dreiländereck, Fr. 18 Uhr, Okto-
berfest auf dem Festplatz Königs-
berger Straße.
Droste-Haus Verl, Bonhoefferweg
4, Ausstellungseröffnung der frei-
en Kunstakademie, So. 11 Uhr. 

Flohmärkte
Ostwestfalenhalle, Paderborner
Straße 408, Telefon 05246/
961166, Sa. 5 bis 14 Uhr, Hobby-
markt.

Vereine und Verbände
Heimathaus, Sender Straße 8, Te-
lefon 05246/82209, So. 15 bis
17.30 Uhr, geöffnet.
Hüttis Balkanhilfe, Bleichestraße
268 (Hof Balsfulland), Sa. 9 bis 12
Uhr, Spendenannahme und Buch-
laden geöffnet.
MINT-Technikum des Kreises Gü-
tersloh, Papendiek 1, Telefon
05246/5030178, So. 10 bis 18
Uhr, geöffnet, Sa. 14 bis 18 Uhr,
geöffnet.

Basar für
Kindersachen

Verl (WB). Der Verein Eltern für
Kinder veranstaltet am Sonntag,
26. Oktober, seinen Second-Hand-
Basar für Kinderbekleidung und
-spielzeug in der Verler Schützen-
halle. Beginn: 14 Uhr. Schwangere
dürfen um 13.30 Uhr mit Begleit-
person stöbern. Tisch-Reservie-
rungen am Freitag, 10. Oktober, 9
bis 11 Uhr, unter � 77 76.


